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Wahrlich eine Riesenaufgabe, eine aktuelle Zu-
sammenfassung des Wissensstands in der On-
kologie, von der Epidemiologie über Diagnos-
tik bis zur umfassenden Behandlung aller mali-
gnen Tumoren – ist sie erfolgreich bewältigt? 
Von einer erfahrenen und kompetenten Heraus-
geberin, die sich bereits mit mehreren Standard-
werken aus dem gleichen Verlag (Komplemen-
täre Onkologie, Aloe, Gingko, Mistel & Co, 
Dia gnose Krebs ... was mir jetzt hilft) profiliert 
hat – und fast 70 Mitautoren aus allen an der 
Betreuung von Tumorpatienten beteiligten 
Disziplinen? Tatsächlich werden die Erwartun-
gen weitgehend erfüllt, der interdisziplinäre 
Ansatz wird konsequent beibehalten, sowohl 
im allgemeinen ersten (Warum «Basics»?) wie 
im zweiten Teil, der die verschiedenen Tumo-
ren nach einheitlichem Raster behandelt. Auf 
knapp 500 Seiten wird umfassend über dia-
gnostische und therapeutische Optionen, sup-
portive und palliative Onkologie, Psychoonko-
logie, Rehabilitation und Nachsorge informiert. 
Besonders zu erwähnen sind die Hinweise zu 
komplementären Verfahren, aus der reichen 
Erfahrung der Herausgeberin. Aus Sicht des 

 Rezensenten als besonders hilfreich hervorzu-
heben ist das Kapitel Psychoonkologie. Die 
wertvolle Information über rechtliche Grund-
lagen und soziale Hilfen beschränkt sich ver-
ständlicherweise auf deutsche Verhältnisse.
Unbefriedigend sind einerseits die unter-
schiedliche und unausgewogene Länge und 
Tiefe der verschiedenen Organtumor-Kapitel, 
einzelne recht summarisch und mit wenig 
konkreten Empfehlungen, andere bis zu sehr 
detaillierten Angaben (z. B. Dosen der Zytosta-
tika), andrerseits die sowohl im allgemeinen 
wie im speziellen Teil sehr unterschiedlichen, 
z. T. auch fehlenden Referenzen. Zu wünschen 
wären nach jedem Kapitel, wie vom Verlag ver-
langt, wenige, aber weiterführende Literaturan-
gaben mit mindestens einer deutschen Über-
sichtsarbeit. Sehr hilfreich sind die leider nicht 
allzu zahlreichen Algorithmen zur stadienge-
rechten Abklärung und Behandlung. In verschie-
denen Organ-Kapiteln liessen sich die Informa-
tionen tabellarisch noch rascher und besser 
 erfassen. Auch wenn das Buch mit 416 Seiten 
bereits recht dick geworden ist, würde es im 
Anhang eine tabellarische Übersicht über die 
gebräuchlichen Krebsmedikamente vertragen, 
damit könnten entsprechende Angaben bei 
den Organtumoren entfallen.

Wem dient dieses neuartige, pionierhafte, lei-
der etwas unhandliche Buch? Meines Erach-
tens in erster Linie nicht-onkologisch tätigen 
Fachärzten, Hausärzten, Pflegenden – und 
wohl auch interessierten und gebildeten Laien, 
Patientinnen, Patienten und ihren Angehö-
rigen. Für eine hoffentlich bald notwendige  
2. Auflage sollten die erwähnten «Schönheits-
fehler» behoben werden.

Walter Felix Jungi

N o t e s  d e  l e c t u r e  H O R I Z O N S




